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Deutſchland.
Berlin, d. 6. September. Se. Durchlaucht der Furſt

Ludwig zu Anhalt-Cöthen-Pleß iſt nach Schleſien von
hier abgereiſt.

Se. Excellenz der General Lieutenant, Chef der Gendar-
merie und Kommandant von Berlin, von Tippelskirch, iſt
aus der Provinz Preußen und Se. Excellenz der Großherzogl.
Mecklenburg Schwerinſche Wirkliche Geheime Rath, außeror-
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Ho-
fe, Graf von Heſſenſtein, aus dem Mecklenburgiſchen hier
angekommen.

Der Furſt Jtalinsky Graf Suwaroff-Rimnitzky,
iſt von hier nach St. Petersburg abgereiſt.

Magdeburg, d. 4. Septbr. Zum Gottesdienſt waren
unſere Prinzlichen Herrſchaften mit Jhrem gewöhnlichen Gefolge
am vergangenen Sonntage im Lager, des Mittags fand die
tägliche Tafel unter Zuziehung mehrerer Fremden Statt, des
Abends aber zeigten Sich Jhre Königl. Hoheiten bei der Wieder
eröffnung unſerer Bühne im Theater.

Geſtern begluckten Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin das
Taubſtummen-- Inſtitut und die Klein Kinder Bewahr- Anſtalt
mit Jhrem Hohen Beſuche. Sie wurden in der erſteren von
dem Herrn Ober Präſidenten und von dem Herrn Propſt Zer-
renner, in der letzteren aber von der Frau Gräfin zu Stol-
berg und der Frau Präſidenten von Kroſigk empfangen.
Nach der gewöhnlichen Mittagstafel, zu welcher der Herr Propſt
Zerrenner hinzugezogen zu werden die hohe Ehre genoß, beſtie
gen die höchſten Herrſchaften den Thurm des Domes, Abends
aber wohnten Höchſtdieſelben im Lager dem Zapfenſtreiche bei
und tranken den Thee unter Zuziehung der Generale und meh-
rerer gerade anweſenden Damen und Herren im Prinzlichen Zelte.

Bunzlau, d. 1. September. Am 30. Auguſt 1813 wurde
bekanntlich die 8000 Mann ſtarke franzoöſiſche Diviſion unter
General Puthod auf dem Lattenberge bei dem Dorfe Plagwitz
unweit Löwenberg angegriffen und nach einem kurzen aber hef-
tigen Gefechte an und in den Bober gedrängt. Ein großer Theil
derſelben fand unter den Säbeln und Lanzen der kuhn über den
Berg herabſprengenden ruſſiſchen Kavallerie oder in den Fluthen
des hoch angeſchwollenen Gebirgéfluſſes den Tod der Ueberreſt
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j mußte ſich ergeben. Zur Erinnerung an dieſes ſiegreiche Ge
fecht, durch welches zunächſt die Stadt Löwenberg und in deſſen
Folge ganz Schleſien vom Feinde befreit wurde, ſo wie zu Eh
ren des Feldmarſchalls Furſten Blucher von Wahlſtatt, begehen
die Bewohner Löwenbergs und der Umgegend ſchon ſeit dem
Jahre 1814 den 80. Auguſt als ein frohes Dankfeſt. Zur
Verherrlichung deſſelben hat die ſtädtiſche Behörde auf der

Buchholz“ genannten Höhe, von welcher man den damaligen
Kampfplatz uüberſieht, einen ſteinernen Obelisk mit der Jnſchrift

Das dankbare Löwenberg dem Tage ſeiner Rettung aus Fein
des Hand, XXX. Auguſt MDCCCXIII“, errichten und dieſen
ohnedies ſehr romantiſch gelegenen Punkt durch freundliche An
lagen verſchönern laſſen. Das Feſt ſelbſt erhielt den Namen
„BlucherFeſt.“ Die diesjährige Feier deſſelben wurde um
1 Uhr Mittags mit Gottesdienſt begonnen. Nach einleitendem
Geſange und einer auf der Orgel trefflich ausgefuhrten Doppel-
fuge von Heſſe hielt der Königl. Superintendent Georgy eine
der Wichtigkeit des Tages angemeſſene gehaltreiche Rede, auf
welche zum Schluß der kirchlichen Feier abermals Geſang folg-
te. Nach zwei Uhr ordnete ſich der Feſtzug nach dem Blu
cher -Platze. Jhn eröffnete das in Löwenberg garniſonirende
Jnvaliden Detaſchement und dieſem ſchloſſen ſich an das Bur-
ger Schuützen Korps mit klingendem Spiel und flatternder Fah-
ne, die Behörden des Kreiſes und der Stadt, die Geiſtlichkeit,
die Lehrer mit der Schuljugend, ſo wie die Honoratioren und
zuletzt das blau uniformirte Bürger Korps mit ſeiner Muſik.
Tauſende von Menſchen begleiteten den Zug oder eilten ihm vor
an auf den mit Feſtons geſchmückten Blucher- Platz. Auf dem
ſelben angelangt, ſtimmte der Sänger Verein der Schullehrer
das Loblied: Nun danket alle Gott!“ an, und nach einem der
preußiſchen Volks Hymne nachgebildeten Geſange brachte der
Bürgermeiſter Ehr mann Sr. Majeſtät dem Könige ein drei
maliges Lebehoch und der Stadtkämmerer Haucke den Ma-
nen Blücher's“ ein Hurrah. Sowohl der erſte als der zweite
Ruf wurde von der verſammelten Menge mit freudiger Begeiſterung und von den Veteranen ſo wie den Burgerſchützen dir

Gewehrſalven erwiedert. Wahrend deſſen hatten ſich auf
dem jenſeits des Bobers gelegenen Lattenberge die Bewohner der
Dörfer Plagwitz und Zobten verſammelt. Auch ſie gaben jhre

Freude über den vor 25 Jahren an dieſer Stelle errungegen



Sieg durch Feſt Geſänge, Vivat und Hurrahrufen, ſo wie
durch Gewehrfeuer kund, und die alten Krieger ſo wie die Land
wehrmänner aus genannten Ortſchaften fuührten zuletzt noch ein
kleines Manöver aus. Bis in die Nacht wogte eine fröhliche
Renſchenmaſſe, ungeachtet des ſehr unfreundlichen Wetters,

auf dem Blucher Platze und in den feſtlich geſchmückten Buden
hin und her, und allenthalben ſprach ſich der Wunſch aus daß
Gott den geliebten Landesvater zum Segen ſeines Volkes noch
recht lange erhalten und durch Jhn der Segen des Friedens dem
Vaterlande bewahrt bleiben möge!

Wien, d. 28. Auguſt. Wie man jetzt hier behauptet, ſind
alle Zweifel über die hier erwartete Ankunft des ruſſiſchen Thron
folgers gehoben. Es iſt von ſeinem Kaiſerl. Vater nach dem
Gutachten der Aerzte entſchieden worden, daß dieſer Prinz zur
Herſtellung ſeiner Geſundheit vor der Hand ſeinen Aufenthalt
in Ober Italien nehmen ſoll. Man glaubt, daß er ſich zuerſt
in die Thaäler von Meran und dann ins Venetianiſche begeben
wird. Demzufolge ſind alle Anſtalten zu ſeinem Empfang ein-
geſtellt.

Wien, d. 30. Auguſt. Soeben iſt durch Eſtaffette an die
Staatskanzlei der geänderte Reiſeplan des Großfuürſten
Thronfolgers von Rußland hier angelangt. Man er-
wartet daher die fruhere Ankunft dieſes hohen Gaſtes in Wien,
obgleich an ſeinem Eintreffen wegen eines angeblich verſchlimmer-
ten Bruſtleidens ſehr gezweifelt werden wollte.

Schwei z.
Luzern, d. 28. Auguſt. Jn dem Schreiben, welches

Ludwig Napoleon an den Großen Rath des Kantons
Thurgau erlaſſen, ſagt er unter Anderem in Bezug auf den
kitzlichen Punkt ſeiner Nationalität:

„Meine Herren Mitglieder des Großen Rathes, an Sie
wende ich mich, an Sie, bei denen ich bisher als Bruder und
Freund gelebt; Jhnen kommt es zu, den anderen Kantonen hin-
ſichtlich meiner die Wahrheit zu ſagen.
welche im Jahre 1815 den Kaiſer Napoleon ſturzte, hatte die
Verbannung aller Mitglieder ſeiner Familie zur Folge. Von
dieſer Zeit an hatte ich daher geſetzlich kein Vaterland mehr da
verliehen Sie mir im Jahre 1832 das Bürgerrecht des Kantons.
Dies alfo iſt das einzige, welches ich beſitze. Die Franzoſiſche
Regierung, die das Geſetz aufrecht erhält, welches mich als bür-
gerlich todt betrachtet, braucht ſich nicht erſt an die Schweiz zu
wenden um zu erfahren, daß es nur ein Thurgau giebt, wo ich
das Bürgerrecht beſitze. Wenn es ſich darum handelt, mich zu
verfolgen, nur dann erkennt mich die Regierung als Franzoſen
an; in Straßburg ließ ſie den General Prokurator ſagen ſie
betrachte mich als Fremdling! Wenn ich für die Schweiz ein An
laß zu Ungelegenheiten geworden bin, ſo ſollte man nicht mir die
Schuld davon beimeſſen, ſondern denen die ſich auf falſche Be
hauptungen ſtützen.

Frankreich.
Paris, d. 1. Sept. Der ſeit lange angekündigte Proceß

des Generals Broſſard, der beſchuldigt iſt, er habe ſich, wah-
rend er in Afrika ein Kommando hatte, Coneufſſionen (Erpreſſun
gen) zu Schulden kommen laſſen, hat am 27. Auguſt vor einem
Kriegsgericht zu Perpignan begonnen.

Der Befehlshaber des franzöſiſchen Blokade Geſchwaders
an der mexikaniſchen Küſte ſoll am 13. Juni ein neues Ultima
tum an die Regierung von Mexiko geſchickt und darin den 3. Juli
als den letzten Termin fur eine definitive Erklärung der Republik
über die Bewilligung oder Verweigerung der von Frankreich ge
ſtellten Forderungen feſtgeſetzt haben.

Die fremde Jnvaſion,

bevor.

tali en.Nailand, d. 21. Auguſt. Die größte Bewegung herrſcht
hier. Nicht nur, daß ſeit Monaten die bevorſtehende Krönung
der einzige Gegenſtand des Geſpräches iſt, auch mit Werk und
That bereitet man dieſe Feier auf das eifrigſte vor. Man ſollte
glauben, daß ſich alle Kräfte, jedwede Thatigkeit, alles Sinnen
und Treiben hierauf konzentriren. Wahrend in der Königlichen
Burg die Quartiermeiſter ſchalten und in den Bureaus des Gu-
berniums und ſammtlicher Behörden die regſte Bewegung
herrſcht, ſieht man in den Straßen allenthalben halbvollendete
Tribünen und friſch übertunchte Häuſer. Hammer und Säge
ſind in fortwährender Bewegung. Ueberall begegnet man Werk
leuten mit ihrem Geräthe und den mannigfaltigſten Schau Ge
rüſten. Jn dem Jnnern der Häuſer herrſcht nicht mindere Thä-
tigkeit; fur die vielen Gaäſte, die aus ganz Jtalien und aus allen
Hauptſtädten Europas zuſammenſtröomen, wird Alles in Stand
geſetzt. Schon wachſen die Fremden Liſten. Vom diplomati-
ſchen Korps ſind bereits der turkiſche Botſchafter und Baron
Mollerus, der niederländiſche Geſandte, eingetroffen. Am Co
mo See wohnen Herr Thiers und Graf Alcudia, der feurige
Vertheidiger der Jntervention und der treue Diener ſeines Ge
bieters Don Karlos, friedlich neben einander in Erwartung der
Dinge, die da kommen werden. Die Salons des Herrn v. Tor
reſani, des Chefs der Polizei, füllen ſich mit den verſchiedenen
Delegaten und Podeſtas aus allen Gegenden des Koönigreichs.
Täglich ziehen beſtaubte Reiſewagen durch die Porta Orientale
herein, viele von ihnen mit dem kaiſerlichen Adler an den Por
tieren denn das Gefolge des Kaiſers iſt Kaiſerlich. Um hiervon
einen Begriff zu haben, ſei geſagt, daß in der Valtellina auf
jeder Station 140 Pferde ſeit dem 17. d. Mts. aufgeſtellt ſind.
Sie mußten, bei dem Mangel an Bauern Vorſpann, theils aus
dem Mantuaniſchen und Cremoneſiſchen, theils aus dem Vene-
tianiſchen, ja ſelbſt aus Parma und Modena herbeigeſchafft wer
den. Geſtern verließen uns der Vice-Koönig, der Gouver
neur, Graf Hartig, und der kommandirende General, Graf
Radetzky, um den Kaiſer an den Gränzen am Stilfer Joch zu
begrußen. Früher gab Graf Radetzky ein glänzendes Diner in
dem Luſtlager vor der Stadt. Unter luftigen Zelten ſpeiſten 100
Gäſte; nach aufgehobener Tafel wurden ſie durch ungariſche Na
tional-Tanze erfreut, welche die beſten Tänzer des Regiments

Eſte“ ausführten, und wozu eine Zigeuner Muſikbande in ih-
rer maleriſchen Landestracht die wild melancholiſchen Weiſen ih
rer Heimath ertönen ließen. Die Scala wurde verfloſſenen Don-
nerstag eröffnet. Sie iſt von Sanguirico neu dekorirt und uüber-
raſcht nicht minder durch die ungeheuren Dimenſionen als die
prachtvolle Ausſtattung nur wird die ſchillernde Farbe der Lo
genVorhange mit Recht gerugt. Was dieſer berühmte Archi
tekt im Dom und an anderen Orten in kurzer Friſt, wie durch
Zauberſchlag, entſtehen ließ, will ich Jhnen nächſtens berichten.
Auch andere theatraliſche Genuüſſe ſind uns bereitet oder ſtehen

Zu den größten gehört das Gaſtſpiel der Mlle. Mars
vom Theatre français in Paris. Sie tritt im Teatro Careano
auf, freilich in einer vor ihrem Glanze erbleichenden Umgebung,
der franzöſiſchen Truppe des Herrn Alix, die übrigens auch oh-
ne Mars nicht ſehr leuchten wurde. Nächſten Donnerstag eroöff
net die „Compagnia del Re di Sardegna“, die beſte italieniſche
Schauſpieler Geſellſchaft, ihre Vorſtellungen in demſelben Thea-
ter.. Daneben treibt der hier vaterländiſche Hanswurſt Girola-
mo bei vollem Hauſe ſein Weſen Eskimos zeigen ſich und Ba
lonſchläger, und in dem Tag Theater laſſen ſich arg geißelnde
Sittenrichter mit großem Beifalle der Volksklaſſen vernehmen.
Dies ſind die Vor und Seiten Apparate des großen Schauge
pränges, welches uns bevorſteht. Das Volk, die Stadt das
ganze Land ſieht dieſen Tagen mit größter Spannung entgegen.

SS 2

e

e



2
v 7

Spanien.Aus Bayonne, d. 28. Auguſt wird geſchrieben: Der
königl. General Oraa ſuche mit den Trümmern ſeines Korps
Valencia zu erreichen. San Miguel ziehe ſich nach Sara-
goſſa zuruck, und der königl. Generaliſſimus LuchanaEs-
partero verzichte vorerſt auf den Plan, Eſtella anzugreifen.

Vermiſchtes.Ein Artillerie Sergeant in Livorno, L. Pieran-
toni, aus Piſa, hat die Erfindung gemacht, aus gewöhnlichen
Karabinern oder Gewehren, ohne ſie zu verandern, in Zeit von

Jn Fiſchbach, einem Dorfe im Oberwallis, hauſten
fremde Heuſchrecken dergeſtalt, daß ſie alles Korn, alles
Emdgras und andere Fruchte wegfraßen. Jn Zeit von 24 Stun
den nagten ſie einen Morgen Weizen rein weg. Obwohl man
bei 400 Viertel dieſer Thiere geſammelt und zernichtet hat, iſt die
Gegend noch voll. Man kann ſich einen Begriff von der Menge
dieſer Jnſekten, die, nachdem ſie an einem Orte alles aufgefreſ
ſen haben, weiter ziehen, machen, wenn man erfaährt, daß bei
n Fluge ein Poſtwagen länger als 5 Minuten aufgehalten
wurde.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß die von der Stadt Halle und dem
Saalkreiſe zum diesjährigen großen Manöver
fur die Landwehr Kavallerie angekauften
Pferde in den Tagen zwiſchen dem 21. und
25. d. Mes. hier in Halle öffentlich an den
Beſtbietenden gegen ſofortige baare Bezah
lung verkauft werden ſollen.

Ich behalte mir vor den Tag, an wel
chem dieſer Verkauf ſtattfinden wird, noch be-
ſonders bekannt zu möachen, ſobald der Tag
der Ruckkehr der Landwehr feſtſteht, und be
merke vorläufig nur, daß zwiſchen 45 bis 48
Pferde zum Verkauf geſtellt werden ſollen,
und daß die Käufer mit ziemlicher Gewißheit
darauf rechnen konnen, nur gute und fehler
freie Pferde zu erſtehen, indem kein Pferd an
gekauft worden iſt, welches nicht vorher von
einem Thierarzte unterſucht und von dieſem
wie von mehreren Sachverſtändigen und von
dem Fuührer der Landwehr Schwadron fur
vollkommen geſund und fchierſrei befunden
worden wäre.

Halle, den 5. September 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Bekanntmachung.

Nachſtehende Beſtimmungen uber den Ge-
werbebetrieb im Umherziehen bringe ich hier-
durch wiederholt in Erinnerung:

1) Niemand darf ohne den Beſitz eines
SGewerbeſcheins irgend ein Gewerbe im Um-
herziehen betreiben.

2) Dieſer Gewerbſchein gilt ausſchließlich
nur ſur die Perſon des darin ausdrücklich ge-
nannten Jnhabers und darf derſelbe ihn da-
her krinem Andern, ſelbſt nicht Mitgliedern
ſeiner Familie, z. B. ſeiner Ehefrau, ſeinen
Kindern, leihen oder abtreten.

3) Auf den Grund des Gewerbeſcheines
darf der Jnhaber das Gewerbe außerhalb ſei

80 Sekunden 20 Kugeln in beliebiger Richtung und mit derſel-
ben Gewalt abfeuern. Der Erfinder hat ſeine Vorrichtung auch

an Piſtolen angebracht, mit welchen man ſieben Schuſſe machen
Eben ſo hat er die Zeichnung und das Modell einer Hau-

bitze angefertigt, die in Zeit von 80 Sekunden 2350 Gewehr-
kugeln in einer oder mehreren Richtungen abfeuern kann.
angeſtellten Verſuche gelangen vollkommen, doch kann man das
einmal angefangene Schießen nicht mehr unterbrechen.
Erfinder verſpricht dieſem Uebelſtande abzuhelfen.
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Roggen 39
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Getreidepreiſe.
Räch Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 4. Sept.
Weizen 50 543 thl.

40

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. Sept. 24 Zoll unter 0.

(Nach Wispeln.)

26 27 thl.
16 18

Gerſte
Hafer

Z

nes Wohnorts nur dann betreiben, wenn er
ſich zuvor bei der Ortsbehörde gemeldet und
von dieſer die Erlaubniß zum Gewerbebetriebe
im Orte erhalten hat. Dieſe Erlaubniß darf
indeſſen ohne erhebliche Grunde nicht verwei-
gert werden.

In den Städten des Saalkreiſes iſt dieſe
Erlaubniß der Regel nach nur auf zwei Tage
hintereinander, in den Dörfern nur auf einen
Tag zu ertheilen.

Ausgenommen von dieſer Beſchränkung
ſind jedoch ſolche Perſonen, die mit friſchen Le
bensmitteln und andern Produkten des Bodens
handeln indem dieſe vor dem Beginn des
Gewerbebetriebs in einem Orte, bei der Orts-
behörde keine Erlaubniß nachzuſuchen brau-
chen.

4) Niemand, der ein Gewerbe im Um-
herziehen betreibt, darf ohne aufgefordert zu
ſein, in Privathäuſer zu dem Zwecke eintre
ten um Waaren oder Dienſtleiſtungen anzu-
bieten.

5) Den ad 3 und 4 gedachten Beſchran-
kungen ſind diejenigen Kaufleute oder deren
Gehulfen und reiſende Diener nicht unter-
worſen, denen ein ſteuerfreier Gewerbeſchein
ertheilt iſt, um im Umherreiſen Waarenbe-
ſtellungen zu ſuchen, oder Waaren zu erſte-
hen, die ſie ſelbſt zum Behuf des Wiederver-
kaufs nicht mit ſich umherfuühren, ſondern
Frachtweiſe befördern laſſen.

6) Wer umherziehend ein Gewerbe treibt,
ohne ſich uüber ſeine Befugniß dazu durch Ge-
werbſchein ausweiſen zu können oder mit
andern, als den im Gewerbſchein benannten
Waaren haufirt, hat eine dem vierfachen Be
trage der Jahresſteuer gleich kommende Stra-
fe verwirkt.

7) Daſſelbe findet ſtatt, wenn der Jnha-
ber des Gewerbeſcheins denſelben an einen
Dritten verleiht, überläßt oder abtritt, oder
andern Mißbrauch damit treibt, oder wenn
das Gewerbe für Rechnung des Jnhabers von

einer dritten im Gewerbeſcheine nicht gengnn
ten Perſon betrieben wird. In dieſen Fällen
trifft die Strafe dem Jnhaber, wie den Drit
ten, auch muß Einer für den Andern haften.

8) Dieſelbe Strafe hat derjenige ver
wirkt, welcher auf einen nach der Beſtim
mung ad 5. ſteuerfrei ihm ertheilten Gewerb
ſchein nicht blos Proben ſondern die Waa
ren ſeibſt, die er verhandeln will, oder die
von ihm aufgekauften Waaren, mit ſich her
um fuührt, ſtatt dieſelben durch Fracht an Ort
und Stelle zu befördern, desgleichen derjenige,
welcher fur ein anderes als das im Gewer
beſchein benannte Handlungshaus Beſtellun
gen auffucht oder Waaren aufkauft.

9) Kontraventionen gegen die Beſtim
mungen ad 3. ziehen eine Geldſtrafe von
10 Sgr. bis 10 Thlr. nach ſich.

10) Wer die Vorſchrift ach 4. muthwillig
verletzt, hat ein bis zweitägige Gefängniß
ſtrafe verwirkt.

Die Magiſträte in den Städten, die Ge
richtsobrigkeiten und Schulzen in den Dorfern
und die Gensd'armen des Saalkreiſes fordere
ich auf, ſtreng daruber zu wachen daß vor-
ſtehende Beſtimmungen des Hauſir Reglo
ments nicht uberſchritten werden.

Kommen Kontraventionen in den Städ
ten vor ſo ſind dieſe den Magiſtraten zur Be
ſtrafung anzuzeigen. Ueber Kontraventionen,
welche auf dem Lande ſtattfinden, iſt mir ſelbſt
direkt Anzeige zu machen.

Halle, den 25. Auguſt 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Brauerei- Verpachtung.

Die von jeher wegen ſeiner guten Biere
bekannte Rittergutsbrauerei zu Gleſien iß
a dato zu verpachten. ß

Ebert, Oekon.Jnſp.
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermriſter

Martin, Leipzigerſtraße No. 1606.



Ein auf dem Strohhofe belegenes, für
Stärtefabrikanten, Gerber, Fleiſcher, Schmie
de oder Stellmacher paſſendes Haus, ſoll Fa
milienverhältniſſe wegen ſogleich und mit etwa
1000 Thlr. Anzahlung billig verkauft wer
den. Neumarkt Geiſtſtraße No. 1290.

Arndt.
RKuctſchwagen- Verkauf in Halie.

Ein Einſpänner und zwei Zweiſpaänner,
ſchon gebraucht, ſtehen bei Feldmann,
Sattletmeiſter, am großen Berlin No. 427.

In der Ziegelbrennerei des Rittergutes
zu Döllnitz in der Aue, zwiſchen Halle und
Merſeburg, findet ein Ziegelmeiſter, der
ſein Fach grundlich verſteht, und durch un
verwerfliche Zeugniſſe als rechtſchaffener Mann
ſich zu legitimiren vermag, zu Martini dieſes
Jahres ſein Unterkommen, und hat ſich bald
möglichſt auf vorgenanntem Rittergute zu
melden.

J. G. Schneider aus Glauchau,
Fabrikant in Wollen und Baumwellen

Waaren,
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Markt
mit den neueſten Muſtern Kleider und Man-
telzeug, ſo wie in allen Größen Merino und
Jacqua d Tuchern, Weſten und Schuhzeu
ge, Piques, Piqué- Röcke und Bettdecken,
Taſchentucher Chemiſets und Kragen.

Verſpricht bei reeller Bedienung die billig
ſten und feſten Preiſe.

Sein Stand iſt am Steinthore bei Herrn
Wilſchauer.
Das Logis in No. 1533, Steinthor
welches früher die Cattunfabrikanten Herren
Brehme Caſſeraggi bezogen, iſt zu
dieſem Jahrmarkt anderweit abzulaſſen.

Ein in Jeng gearbeitetes Streckbett, gut
erhalten wird zum billigen Verkauf ausge
boten weil es nicht mehr gebraucht wird.

Gerbſtädt, den 5. September 1838.
Dr. Schrader.

Seminar-Präparanden- Anſtalt
in Eisleben.Diejenigen jungen Leute, welche in die

hieſige Präparanden Anſtalt eintreten wollen,
haben ſich den 2. October c. zur Aufnahme
Prüfung zu ſtellen, ihre Zeugniſſe mitzubrin
gen und an dieſem Tage fruüh um 7 Uhr bei
mir zu melden. Die Hauptaufnahme findet
kunftig allemal im Monat October Statt.

Eisleben, den 20. Auguſt 1838.
Clingeſtein, Director.
Anzeige.

Wir beehren uns hiermit einem geehrten
in und auswärtigen Publikum die ergebenſte
Anzeige machen zu können, daß wir den be-
vorſtehenden Roßmarkt als den 10. Septbr.
d. J. in Halle mit etlichen 80 Stuck Pfer-
den abhalten werden.

Gebrüder Victor aus Güſten.
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Montag den 10. September e., Vormit
tags 10 Uhr, ſollen auf der Tabagie zur
Maille eine in Federn hängende, halbver-
deckte, noch in ſehr gutem Stande ſich befind
liche Chaiſe, welche als ſtarker Ein und leichter
Zweiſpänner, mit Stange und Gabel, zwei
und vierſitzig kann benutzt werden ein zwei-
ſpänniger noch in gutem Stande ſich befind
licher Leiterwagen, der jedoch eher fur Oeko
nomen als zu Torffuhren ſich eignet, ein Sat
tel, Zaum und Sattelunterdecke, nebſt einem
einſpännigen kompleten Pferdegeſchirr, öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

verkauft werden, wozu noch Sachen in dieſes
Fach ſchlagend angerommen und auf obige
Art verkauft werden können. Hierzu ladet
ein der gerichtlich verpflichtete Taxator und
Auktions-Kommiſſär

Gottl. Wächter.
Auktion. Aus dem Nachlaſſe des ver-

ſtorbenen Stadtſekretairs Herrn Gieſecke
ſollen nächſte

Mittwoch den 12. d. M.
Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage

verſchiedene Mobilien, als: Sopha, Rohr-
und Polſterſtuühle, Kommoden, Spiegel, Klei
der, Waſch und Schreibſchränke, Bettſtel
len eine Wäſchrolle, Federbetten männliche
Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände mehr,
in dem Gieſeckeſchen Hauſe, kleine Stein
ſtraße No. 212, öffentlich in reinem Preuß.
Co. verſteigert werden.

Halle, den 4. September 1838.
A. W. Rößler.

Klee- Verkauf.
Montag den 10. Septbr. 1838, Vormit-

tags 10 Uhr, ſoll auf einem Ackerſtuck in
Nietleber Flur, der Tummelplatz genannt,
53 Morgen haltend, ſo mit Klee beſtellt, und
in drei Striefen abgetheilt iſt, die zweite
Schur dieſes Klees, mit Ausnahme eines
kleinen Theiles, ſo zu Saamen ſtehen bleibt,

auf dem Stengel, entweder Striefenweiß,
oder auch im Ganzen, meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Kaufluſtige werden erſucht ſich auf dem
ehemals Heydrichſchen Weinberge, in deſ-
ſen Nahe das Ackerſtuck liegt, gefalligſt ein
zufinden.

Die allgemeine Schutzpockenimpfung fin-
det jeden Freitag von 8 bis 9 Uhr in meiner
Behauſung ſtatt.

Gerbſtädt, den 5. September 1838.
Dr. Schrader.

F. W. A. Moſch aus Berlin
zeigt ergebenſt an, daß er dieſen Markt mit
einem aſſortirten Waaren Lager in den neue
ſten Muſtern Kattune, Ginghams, Bett-
decken, Damaſt, Thibets, wollenen Man-
tet Stoffen Plotz und ſeidne Tücher, Bett
drell, Feder- Leinwand, ſo wie mehrere an
dere Waaren in der Bude ausſteht, und iſt
mit obigem Namen verſehen.

Meine Wohnung iſt von heute an in der
gr. Steinſtraße No. 174. neben der Stadt
Berlin. Dr. Krahmer,prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer.

Den edeln Wohithätern der Taubſtum
men Anſtalt, welche vor Kurzem durch den
Herrn Diakonus Dryander mir ein Ge-
ſchenk von 30 Thlrn. einhändigen ließen, ſage
ich hiermit meinen herzlichſten Dank.

A. Klotz, Taubſtummenlehrer.
Ein junger Mann von rechtlichen Eltern

und mit den nöthigen Schulkenniniſſen ver
ſehen, wird fur ein hieſiges Material Ge
ſchäft als Lehrling geſucht. Näheres ſagt die
Expedition dieſes Blattes.

Kommenden Sonntag, ſo wie den Vieh
markt als den 10. und 11. Septbr. ſoll bei
dem Backermeiſter und Schenkwirth Herrn
Siegfeld in Trotha ein Pfannkuchenfeſt
gefeiert werden wobei gute Tanzmuſik ſtatt
finden wird, welches hierdurch ergebenſt an

zeigen die Muſici in Halle.
Zum bevorſtehenden Viehmarkte empfehle

ich den geehrten Publikum zur Ausſpannung
und Logirung meinen mit allen Bequemlich
keiten verſehenen Gaſthof ferner mein ge
räumiges neu erweitertes Tanzlokal, Spiel,
Speiſe- und Billard- Zimmer. Zum Tanz
werden auf einen werthvollen Flügel vierhän
dig Straußſche und Lannerſche Tänze geſpielt,

welche von dem neuen hängenden Orcheſter ſehr
ſtark ertonen; und bittet um geehrten recht
zahlreichen Beſuch

A. Erfurt,
im Prinz Carl, vor dem obern Leipziger Thor.

Die erſten friſchen Neunaugen, ger.
Rhein Lachs und friſchen Caviar em
pfing die Riſelſche Handlung.

Platinga Zündma-
chinen in reicher Auswahl empfiehlt

Th. Gerlach jun.
Platina- Zündma-

ſchinen werden ſtets
gründlich reparirt
und nen gefüllt e

Th. Gerlach jun.
Neue Flugelpiano, vorn und ſeitenſtim-

mige Pianoforte in Tafelform, empfiehlt in
großer Auswahl die Pianoforte- Fabrik von
Friedr. Gruneberg in Halle.

Zu dem bevorſtehenden Roßmarkte erlaube
ich mir, meine werthen Gönner und Freunde,
in und auswartige, zu einem frugalen Abend-
brodte in meinem bekannten Zelte, Sonntags

den 9. September c., ergebenſt einzuladen.
Pfiſter.
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